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Komm.-Rat Rudolf H a in in e r s c h m i d t, Wien

Der Handel mit Süßwasserfischen 
und seine Entwicklung nach dem Kriege

Unter F ischhandel verstehen  wir die V eräußerung des E rtrages unserer 
Gewässer (Flüsse, Teiche, Seen) an Fischen und sonstigen zur menschlichen 
E rnährung  dienenden P roduk ten , also V erkauf und dam it E igentum süber
tragung  der G ew ässerernte vom Produzenten  an den K onsum enten m it oder 
ohne V erm ittlung. H ierbei ist es gleichgültig, ob die Fische und anderen 
G ew ässerprodukte im lebenden, toten, rohen oder zubereiteten  Zustand ge
handelt w erden. D iese E igentum sübertragung kann  unm itte lbar vom P ro 
duzenten zum K onsum enten vor sich gehen oder u n te r E inschaltung \ on 
M ittelspersonen, und zw ar Groß- und K leinhandel. D ie d irek te  A rt der 
W arenübertragung dient ausschließlich lokalen B edürfnissen; je  weiter der 
Versorgungsarm  m it F ischproduk ten  greift, um so notw endiger w ird die 
Einschaltung des verm ittelnden  Groß- und Kleinhandels.

Sobald sich die V erkehrsverhältn isse besserten, die zunehm ende 
Industrialisierung  zur S täd teentw icklung  führte, sich bedeutende Konsum - 
Zentren bildeten, welche auf ausw ärtige N ahrungsm ittelproduktion  ange
w iesen w aren, und vor allem, als man lernte, leicht verderb liche W aren, 
wie die Fische, fü r längere Zeit ha ltb a r zu machen, da en tw ickelte sich der 
Eischhandel zu seiner heutigen B edeutung. Den lokalen V erkauf der F isch
produktion w ird  n atü rlich  der P roduzent selbst in der Lage sein, zu bew erk 
stelligen. Je w eiter aber die E ntfernung w ird, um so w eniger w ird  der P ro 
duzent dann  seine E rn te anzubringen vermögen, da in diesem Falle  das 
Vorhandensein von W are allein nicht genügt, sondern noch w ichtige Be
gleitum stände, wie F u h rp ark , richtige A usrüstung der F ahrzeuge m it Be
förderungsgeräten, kom m erzielle Verbindung, M arktforschung usw. dazu 
kommen. Das alles kann  der P roduzent allein nicht leisten, deshalb bedient 
er sich der ihm  zur Seite stehenden H ilfspersonen, der F ischhändler. H eute 
ist es so, daß es reine F ischgroßhändler in Ö sterreich  nicht gibt, sondern 
eine M ischform zwischen Groß- und K leinhandel.

Einen w ichtigen F ak to r im Fischhandel stellt der Preis dar. D er Preis 
jed e r verkäuflichen  W are, also auch des Fisches, hängt ab von den Kosten 
der Erzeugung nebst E rzeugerverd ienst, den Zuschlägen, die der H ändler 
erheb t (Handelsspanne) und, falls es sich um zubereitete W aren handelt, 
noch von den Zubereitungs- oder F abrikationskosten  und -Verdiensten. Alle 
diese Preisbildungen sind aber abhängig von der K onjunk tur und daher 
unter deren Einfluß wechselnd. F ischhandel und Preisbildung sind zwei 
Gebiete, welche m it am meisten durch  die Kriegsereignisse und die d a 
durch  bedingte U m gestaltung des ganzen W irtschaftslebens in den Jahren 
(939 bis 1945 in M itleidenschaft gezogen w orden waren. Es ist leider auch 
nicht abzusehen, wann die stets wechselnden labilen Zustände des W irt
schaftslebens Ö sterreichs zu einem gefestigten stabilen Zustand zu rück 
finden. D ie W irtschaftslage wechselt ständig. Es ändern sich z. B. Angebot 
und N achfrage, auch w ird  der Süßw asserfischabsatz beeinflußt durch  den 
Absatz von M eeresfischen, durch Ein- und Ausfuhr usw. D er Kostenwechsel
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aller F ischereibedarfsartikel, der A rbeitslöhne, der Satzfische usw. bee in 
flußt bereits derm aßen den E rzeugerpreis, daß er nicht ständig auf gleicher 
Höhe bleiben kann. A ber auch der Z eitpunkt des V erkaufes ist nicht ohne 
W irkung auf die P reisgestaltung. N icht vergessen werden darf die P re is 
steigerung, welche die Fische durch die Kosten des langen Transportes. 
Gewichtsschwund, H älterung  sowie Verderben erfahren.

D ie etw a seit den Sechzigerjahren des vorigen Jahrhunderts  fo rtschrei
tende Industria lisierung  des Landes und das starke  Anwachsen der groß
städtischen B evölkerung w aren  die H auptursachen des A ufblühens von 
H andel und Verkehr, somit auch des Fischhandels und der F ischindustrie. 
D ie Landbevölkerung und auch die k leinen  D örfer und S tädtchen reichten 
meist m it den N ahrungsm itteln  aus, die in  ih re r unm ittelbaren  Nähe p ro 
duziert w erden  konnten, und verzichteten  gerne auf die wegen der schw ie
rigen V erkehrsverhältn isse teuere, w eil von w eit hergeholte N ahrung. D er 
G roßstäd ter dagegen w urde bald  gezwungen, aus Mangel an ausreichenden 
V orräten  eigener P roduk tion  sein A ugenm erk auf die Zufuhr von N ahrungs
m itteln  aus im m er w eiter en tfern ten  P roduktionsgebieten  zu rich ten  und 
außerdem  fü r das vor V erderben gesicherte Auf speichern des H e ran 
geschafften bis zum V erbrauch vorzusorgen. D ie m angelhaften V erkehrs
verhältnisse frü h ere r Zeiten verursachten , daß sich der F ischhandel n u r in 
allernächster Nähe des Fangortes abspielen konnte. H eute ist infolge der 
guten V ersandm öglichkeiten und der vervollkom m neten M ethoden zur K on
serv ierung  großer Fischm engen ein Zugrundegehen der w ertvo llen  N ah
rungsm ittel nahezu ausgeschaltet. Ist es doch möglich, nicht nur den leicht 
verderb lichen  Fisch lebend oder to t auf w eite E ntfernung hin gefahrlos zu 
versenden, sondern auch in  frischem , wohlschm eckendem , leicht v e rd au li
chem Zustand dank sachgem äßer Behandlung noch Wochen und Monate 
nach dem Fang dem V erbrauch zuzuführen.

Nach B eendigung des Krieges im Jahre 1945 hatte der W iener Fisch
großhandel sein ganzes Inven ta r eingebüßt. Die großen B ehälteranlagen 
im W iener D onaukanal sowie der gesamte F ahr park  w urden  durch die 
K am pfhandlungen restlos vern ich tet oder sind in den N achkriegstagen 1945 
abhanden gekommen. W eiters w urden zahlreiche Einzelhandelsgeschäfte 
durch  B om benangriffe ganz oder teilw eise zerstört. Eine A ussicht auf Be
schaffung von Fischen in der nächsten Z ukunft bestand nicht, da die öster
reichische T eichw irtschaft durch  die K riegsereignisse ebenfalls s ta rk  in 
M itleidenschaft gezogen w orden w ar. D er einzige L ichtblick  und die Rettung 
des Fischspezialgeschäftes lag dam als darin , daß er zur A usgabe und  zum 
V erkauf von UNRRA-W aren herangezogen wurde. In den darauffolgenden 
Jah ren  h a t der F isch-G roß- und K leinhandel die kolossalen Schäden aus 
eigenen M itteln behoben, so daß w ir heute auf dem W iener Z entralfisch
m ark t w ieder eine Anlage haben, in der 200.000 kg Fische fü r die W eih
nachtszeit e ingelagert w erden  können. Auch der K leinhandel hat seine nicht 
unbeträch tlichen  Kriegsschäden w ieder ausgebessert und sich vervo ll
kommnet. D er F ah rp a rk  des G roßhandels w urde teilw eise ern eu ert und den 
E rfordernissen des H andels angepaßt. N icht u nerw ähn t soll bleiben, daß die 
N eueinrichtung eines Fischspezialgeschäftes m it viel höheren Kosten v e r
bunden  ist. also höhere Investitionen verlangt, als irgend ein anderes 
Geschäft.
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Im Jah re  1949 h a tte  sich die österreichische F ischproduktion  auch von den 
Schrecken des Krieges soweit erholt, daß mit einer geringen Belieferung 
des W iener M arktes begonnen wurde.

Auf die von den P roduzenten  angegebenen kostendeckenden Preise 
w urde nun vom Innenm inisterium  dem Fischgroßhandel eine nach dam a
ligen V erhältnissen gerechte Spanne zugebilligt. Seit dem Jahre 1949 w urde 
an dieser Spanne nicht gerü tte lt. D ie enorm en K ostensteigerungen (Löhne. 
W asser, Licht, Miete, Benzin, P neum atik . U m satzsteuer, B eförderungssteuer. 
Reklam e, allgem eine U nkosten usw.) seit 1949 m ußten im m er w ieder vom 
G roßhandel getragen  w erden, ohne daß die Spanne eine Ä nderung erfahren 
hätte. Im Jah re  1949 w aren  Fische noch bew irtschaftet, da ein viel zu ge
ringes Angebot herrschte. H euer besteh t bereits ein Ü berangebot, eine T a t
sache, die besonders beleuchtet w erden  muß. Gab es b isher fü r den H andel 
überhaup t kein  Risiko, die W are an den M ann zu bringen, so kom m en in 
folge P roduktionsste igerung  je tz t M engen nach W ien, die der Konsum nicht 
in der Lage ist, sofort aufzim ehm en. D er F ischgroßhandel ist daher gezw un
gen, diese Mengen auf sein Risiko einzulagern  und für die W eihnachtszeit 
bereitzustellen, denn die m eisten österreichischen P roduzenten  müssen 
wegen der W itterungsverhältn isse im O ktober abfischen, da sie sonst G efahr 
laufen, daß bei F rost ih re Teiche e in frie ren  und eine A bfischung unmöglich 
würde. D iese U m stände verursachen  beim  F ischgroßhandel eine R iskenver- 
größerung und w eitere S teigerung der Regien durch erhöhte L agerverluste 
infolge A bsterbens und G ew ichtsabnahm e der Fische sowie durch  K ap ita l
vorgabe an die Produzenten. Das alles findet in  der K alkulation vom Jahre 
1949 keine Berücksichtigung.

Funktionen  und R isken zu übernehm en, ist Pflicht eines jeden  K auf
mannes, solange dies n ich t seine K apazität übersteig t. D er Zeitpunkt des 
Ü bersteigens ist aber bereits gekommen, und zw ar deshalb, w eil zu all den 
\ o rher geschilderten M om enten noch ein beträch tlicher K onsum rückgang 
gegenüber den norm alen Zeiten getre ten  ist.

U nter solchen U m ständen ist der F ischgroßhandel außerstande, allein 
die notw endige K onsum belebung zu erreichen. D azu bedarf er vielm ehr der 
vollen U nterstü tzung  der P roduktion , in  deren eigenem Interesse doch in 
erste r Linie eine rasche Ü berw indung der derzeitigen S ituation liegt. Jeden
falls w ird  das Interesse w eitester Kreise am Süßwasserfisch als w ertvollem  
N ahrungsm ittel gew eckt und gehoben w erden müssen, w enn die eingetretene 
Stagnation Ü berbrückung  und die gesamte inländische F ischernte künftig  
w ieder Absatz finden soll. W iew eit h ierzu auch Planungsm aßnahm en, B e
triebsin tensiv ierung  und fallw eise Q ualitä tsverbesserung  beitragen können, 
darf h ie r u n erö rte rt bleiben.
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